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offene Gesellschaft äfßrt sıch miıt Frem- Vertreter der Actıon Catholıque (JIu- reich insgesamt iıne Zeıtlang als 4U 5 -

dentfeindlichkeit Vertiun Politische vrıere und andere sahen sıch gemacht galt, da{ß Intellektuelle lIınks
Führung wırd sıch Iso gerade uch VO obersten Vertreter der katholi- standen, miıt der Sozıialıstischen Parteı

schen Kıiırche ihres Landes auf dieıhr bzw Umgang mı1t ıhr erweısen bzw der KPF sympathısıerten und
mussen. öffentliche Anklagebank DESELZL— auch sıch gewerkschafttliıch 1mM sozıalıstı-

durch Decourtrays ın dem Zusammen- schen un bıs 1964 christlichen
hang wen1g nuancıerende Wiederho- CEDT oder 1mM kommunistischen
lung des Urteils 4aUS „Dıvıinı Redempto- GG engagıerten, pragte nıcht 11UTr

P1S  K VO 195/ über den Kommunısmus margınale Teıle der „Katholischen Ak-
als „‚durch un durch verderbt“. Dıe tion“ un der Priesterschaft eın Links-
linkskatholische Wochenzeitung 55  ( katholizısmus, Ww1€e hn SONSL nıcht(1emeiınsame Sache ® mo1gnage Chretien“ sah „Jahrzehnte gegeben hat Reste davon siınd SpÜ-

Dıie Kiırche ın Frankreich UN: ıhre elines missionarıschen Zeugnisses 1M rCN, WECNN die ACO auch noch 1990 ıIn
Arbeitermilieu“Jüngste Vergangenheit Frage gyestellt einer Posıitionsbestimmung nıt einer
S 16.90) Als mındestens bedeut- Selbstverständlichkeit OM der Arbeı-

Kaum CIMn Zeıtungsinterview mıt sa WwW1€e @dası WasSs Decourtray ZU  S Sa terklasse spricht, W1€ INan auch be1
einem hochrangigen Kirchenvertreter che a  9 wurde immer wıeder dıe Sozıialısten bzw Sozialdemokraten
1n Frankreich dürfte selt langem Tatsache bewertet, da{fß dıes AUSSC- nıcht mehr häufig tinden dürfte (vgl
nachhaltıge Reaktionen hervorgeru- rechnet dem IS aRON Sagte, dessen La @rolxX Mıt Dokumenten
ten haben W1€e dasjen1ıge VO Kardınal Kampf alles, Was tür MATrX1S- W1€e dem VO 1977 Z Verhältnis VO

Albert Decourtray, dem Erzbischof VO 11NUS- un kommunısmusverdächtig ıIn Christentum un: Marxı1ısmus (vgl
Lyon, ıIn der Tageszeıtung „Le Figaro” der katholischen Kırche hält, VO der August A September
VO Januar. Auf Seılite dieser Aus- Theologie der Befreiung bıs DA  —_ Arbeit / 458 {f.) bemühten sıch die tran-
yabe sah INa  —_ sıch mIt dem vermeıntlı- des kırchlichen Hıltswerks CCED. des zösıschen Bıschöfte, die Balance
chen Zıtat aUus einem Interview mIt französischen „Misereor“, selt Jahren halten zwıischen einer Abgrenzung gC-
dem Vorsitzenden der Französıschen 1n Frankreich für MAassıve Spannungen genüber dem Kommunısmus als polıtı-
Bischofskonferenz kontrontiert: scher Ideologıe un Massenbewegung
„Einige Bischöfe machten gemeınsame einerseılts und dem Eınsatz für iıne
Sache mıt dem Marxısmus.“ Kardınal Decourtray hat unterdessen

auf bemerkenswert selbstkritische vertiefte Begegnung VO Chrısten und
Auch WE der Erzbischof VO Lyon Marxısten andererseıts letztererWeıse versucht, dıe (Gemüter beru-dies 1m Interview nıcht Sagtle, dıe SEDZUG jedoch ıne ZEWISSE ACOMNI-hıgen. Nıcht NUr, da{fß sıch miı1t Ver-Schlagzeıle al dıe beabsıchtigte Wır- vence“ mIt marxıstıiısch inspırıerten,rTrefern der ACO einem Gesprächkung. Aber auch dıe ersion 1m Inter- traf. In einem alle tranzösıschen Bı- sozlalpolıtıschen Anlıegen VOTaus

1e W selbst tür sıch SC  INIMNECN, hätte schöte gerichteten Brief (Wortlaut In Miıt dem Niedergang der französı-für einıgen Gesprächsstoff ZESOrZT La Cro1x, 20r Z90) bezeichnete schen W1€E auch der Entideologisıie-dıe beiden Schlüsselsätze auteten: freimütig als „Fehler“”, ZU gegenWar- rungs des Partı Socıalıste, bezeichnen-„Geıistliıchen mıt eiıner 4USgepragt tuıgen Zeıtpunkt auf verkürzende und derweıse schon bald nach dem Macht-mıssıonarıschen Perspektive kann In sıch wen1g differenzierte Weıse antrıtt des sozıalistischen Präsıdenten
INa  > den Vorwurt machen, da{fß S1e
für ZEWISSE Gefahren nıcht ausrel- über Marxısmen aller Art gesprochen Mıtterrand, haben sıch jedoch dıe Ge-

haben un dies obendreıin 1mM An wichte völlıg verschoben. Hıer nchend sensıbel Im Bemühen garo ” In der Sache hat damıt Decour- aber beginnen die Miılfsverständnisse,den Erhalt der kırchlichen Eın-
Lray nıchts Wesentliches zurückge- die Kardınal Decourtray unweıgerlıichheit mIt den Engagıerten hat INa  =i
OIMMECN, allentalls sıch für seıne On- hervorriet. So blauäugıg manchersıch einem gewIssen Eınverständ- tranzösıische Linkskatholik In denN1ıSs mIiıt dem Marxısmus hiınreißen las- bekümmertheıt entschuldıgt, mIt der

sıch einem zentralen und C1I1NO- /70er Jahren auch 1M Umgang MIt der
NS  —_ tional stark besetzten, dıe Jüngste Ver- kommunistischen und marxıstischenSelt diesen Außerungen Decourtrays gyangenheıt des französıschen Katholıi1- Ideologıe SEWESCH seın INAasS das fort-geistert als Folgewirkung der drama- Z1SmMmUus betreffenden Thema geäußert dauernde Polemisieren des SE an 1intischen Umwälzungen iın den Ländern hat
des eal ex1ıstierenden Soz1alısmus den Kategorıen der 60er un /0er

Jahre nımmt sıch demgegenüber mMI1IN-durch die tranzösısche kırchliche Of- „Connıvence"” kann „gemeınsame Sa- destens irrational aUustentlichkeıt, VOT allem durch die Mlı= che“ ebenso bedeuten WI1Ee „Nachgıi1e-
lıeus der „Katholıischen Aktıon“, die bıgkeıit”, „Einverständnıis” Und Der Fehler Decourtrays estand denn
Frage nach der tatsächlichen oder Ver- dieser Bedeutungsspannbreıite lıegt die auch In EeTSTeTr Linıe darın, sıch allzu
meıntlichen „COnnıvence"” der Kırche NZ Kalamıtät, dıe das Interview leichtfertig VOT eınen bestimmten 1ıdeo-
ın Frankreıch, einıger ıhrer Bischöfe auslöste. Denn In gew1lsser Weıse kann logischen Zug SPpannecn lassen. Des-
bzw estimmter kirchlicher Miılıeus die Feststellung Decourtrays kaum be- halb War auch bemüht, dıe Dıiskus-
mıt dem Marxısmus. strıtten werden: So WwW1€e ın Frank- S10N VO einer Be- und Verurteilung
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der Vergangenheıt WCS 'Wa Dıalog schen dem Bischof und dem Autor wirklıch ernsthaft eingegangen. Es
über dıie Sıtuation des heutigen vorausgehen, AmIt dem Zıel, die Fra- gibt ber 1n selinen Schriften, die Ja alle
kiırchlichen Engagements In verschie- SC klären, da{ß eın Verftfahren eın und denselben Grundgedan-
denen gesellschaftliıchen Räumen sıch erübrıgt . Das entsprechende Ge- ken kreıisen, durchaus iıne G/rauzOnNe,
lenken Denn nıcht zuletzt Decour- spräch zwıschen dem Paderborner In der sıch dıe Konturen des Christlı-
Lrayv steht 1n seiınem Land für ıne Kır- Erzbischof und dem Privatdozenten chen aufzulösen beginnen. Dabe!I1 geht
che, dıie sıch iıne esondere Sensı1ıbilı- seıner Theologischen Fakultät wırd wenıger einzelne kırchliche
tat für dıe Wahrnehmung sozıaler vermutlich In den nächsten Wochen Glaubenssätze als u11l Grundannah-

stattfinden.Unrechtslagen In der Dritten Welt HG  $ 1mM Verständnıis des Christusereig-
nıcht wenıger als Hause bewah- N1ISSES, VO Offenbarung, Erlösung
HCN möchte. Eınen Monat VOT seıner Ankündıgung

elines Antrags auf eın Lehrbeanstan- un Kıirche. Allerdings wırd INa  = ıIn
einem eventuellen Lehrbeanstan-Wenn allerdings noch elınes BeweIl- dungsverfahren hatte Erzbischof De-

SCS bedurfte, da{fß sıch be]l dem IDe:- genhardt 1m Beısein der beiıden Pader- dungsverfahren gründlıcher und
thodisch klarer vorgehen mussen als 1ıncourtray-Interview keineswegs LUr borner Theologieprotessoren Aloys

eiınen indıviduellen Ausrutscher eiınes Klein un Peter Fıcher eın viereinhalb- der Zusammenstellung VO Vorwür-
ten Drewermann, die der DPa-1m Umgang mIıt den Medien immer stündıges Gespräch mMIt Drewermann derborner Erzbischof In seiıner Pres-noch recht unbekümmert auftreten- geführt. Gegenstand des Gesprächs

WAar VO  s allem Drewermanns seerklärung VO Februar VOTrSC-den Kirchenmannes andelt, dann l1e- legt hatferte den der Parıser Kardınal Lusti- Buch „Kleriker. Psychogramm eınes
Ideals“ Das letzte Lehrbeanstandungsverfah-

gCT. Am Dae nach Decourtrays ‚CONNI- (vgl Februar 220
IIN nach der 19 verabschiedetenvence“-Außerung zıeh dieser den AS= 1E12)) Drewermann (ın einem offenen und 1981 novellıerten Verfahrensord-

samten Westen der Komplizenschaft Brieft Degenhardt) un: Eicher (in
NUNs der Deutschen Bischofskonfe-miı1t dem kommunistischen Totalıtarıs- einem Beıtrag für „Publık-Forum”;
ecnz wurde 977/7® den Mün-

INUS (vgl Le Fiıgaro, 5Sogar 2 90) OßCNH A4aUS Verlauf und Aus- Kırchenrechtler Horst Herr-das militärısche Bündnıs der Westal- Sans der Unterredung den Schlufßß, der
Erzbischof wolle dem umstrıttenen MAann durchgeführt, der nach demInerten mI1t der SowjJetunion Stalıns 1mM Entzug der kırchlichen LehrerlaubnisKampft Hıtler-Deutschland be- Theologen ohne Vorschaltung eınes
Lehrbeanstandungsverfahrens dem- durch den Ortsbischof beantragt hatte

ZUO Lustiger miı1t eın „Kann 11a  —_ sıch (vgl Februar OS 104) DasmI1ıt dem Teutel verbünden, den SAa die kırchliche Lehrerlaubnis
Teutel besiegen , fragte Entla- entziehen. Da{fiß Erzbischof Degen- Verfahren bestätigte selnerzeıt die

Entscheidung des Bischofs. Nıchtstend dürfte Lustiger angesichts der hardt Jjetzt anders entschıeden hat,
Selbstzweiıtel der tranzösıschen Kır- öffnet den VWeg welılteren Klärungen stattgegeben wurde VO  s dreı Jahren

einem Antrag VO [ Jta Ranke-Heine-che damıt kaum gewirkt haben NF In der Sache, die dringend geboten
sınd. MAann auf Eröffnung eınes Lehrbean-

standungsverfahrens; Frau Ranke-
Zıiel eınes Lehrbeanstandungsverfah- Heınemann reaglerte MIt dem Antrag
ecns nach der Ordnung der Deutschen auf dıe Rücknahme ihres „nıhıl ob-
Bischofskonferenz 1STt $ die Fest- Stat  c nach Außerungen be1l eiınem
stellung, „ob Lehren eınes katholi- Fernsehauftritt, die auf 1ıne Leugnung
schen Autors der kırchlichen GJan- der Jungfrauengeburt hinausliefen
benslehre wıderstreıiten oder S1€ (vgl K, Julı 1987, 306)
vertälschen“ Es soll damıt ıne „Ent- Verglichen mıiıt den „Fällen“ Herr-Klärungsbedarf
scheidungshilfe für den Ordinarıus INanın un: Ranke-Heınemann undEntwicklungen IM all über treffende Ma{fßnahmen“ se1n, auch MIt dem Fall Küng wıegt derDrewermann hat also keıine unmıiıttelbaren rechtlıi- Streit um Eugen Drewermann schwe-

Ob Engen DIrewermann wirklich chen Wırkungen. Drewermann selber rCI, steht ın der Sache mehr autf dem
eın Lehrbeanstandungsverfahren nach hat INn der Diskussion seiınen An- pıe Sıcher sollte eın Lehrbeanstan-
der einschlägıgen Verfahrensordnung SAlZ. immer wıeder energıisch bestrit- dungsverfahren 1U  S dıe ultıma ratıo

seın In diesem Inn iußerte sıchder Deutschen Bischotfskonterenz UCN. da{fß seıne tiefenpsychologische
durchgeführt wırd, 1St derzeıt noch O1- Neuaneıignung der christlichen Bot- längst der Rottenburger Bischof Wal-
ten /war hat der Paderborner Eirz- schaft V}} eıl und VO der Erlösung fer Kasper. In dem nach der Vertah-
bischof Johannes Joachım Degenhardt mIıt der Lehre der Kırche kollidiere. Er rensordnung vorgeschriebenen (Ge-
411l Februar seıne Absıcht erklärt, 1STt allerdings auf die grundlegenden spräch, Kasper, müfsten alle Mög-
be1 der datür zuständıgen Glaubens- methodischen un: sachlichen Anfra- lıchkeiten einer gyütlıchen Klärung
kommıssıon der Bischofskonferenz SCH gegenüber seıner Art der Schrift- der anstehenden Fragen ausgeschöpft
eın solches Verfahren beantragen. auslegung un der Deutung des christ- werden. ber gyerade 1m Fall Drewer-

ILanl könnte eın Lehrvertahren klä-Aber einem Antrag mu{ß nach der lıchen Glaubens 1mM Kontext relıg1öser
Verfahrensordnung eın Gespräch Z7W1- Archetypen un Urerfahrungen n1ıe rend wırken.


